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®rf$etnt Je 9Donner§tagä unb foftet per ©etneper gr. 6.—, per 3af)r gr. 12.

gnferate 30 ®iä. per einfpalttge ©oloneljeile, bei größeren üufträge»
er.tfpretf)ênbeiî Rabatt.

Mtidj, be« 19. £>eptcml»et* 1929,

Steter Söiut itttb ebier Sinn
ajlncpt fceftänbigcn ©etoinn.

Bau-0!)ronik.

»anpolijeilidje öcwiHt=
gunge* Bet «Stobt giiridj
würben am 31. (September für
folgettbe Sauprojeîte, teil=
roetfe unter Sebtngungen, er=

teilt: I. 0fjne Seblngmtgen:
31. SBaldj'S 3Bwe., Umbau Simmatftrafje 279, g. 5;

2. ©enoffenfd^aft ©$aff&auferl>of, SBo^äufer Straff,
jauferftrajje 21/23, SHbänberungSpläne, g. 6 ; 3. ©enoffen«
JJaft ©tla, Umbau Slfplftrafce 133, g, 7; 4. ©r. 2.
•/tujicfa, @tnfamilten^au§ greubenbergftrage 101, 3lbän<
betungSpläne, g. 7; 5. 31. gin!, Salfone SGBexïgaffe 3,
3. 8; 6. ©. ©igg, 3lbort Dt^marftrafje 16, 3tbänberung§<
Pläne, g. 8; II. mit Seblngungen : 7. 5HEtlengefeUfc^aft
~«fta, ©efd|äft§l)au§ ©alftrafje 83, 3lbänberung§pläne,
«Umelfe Serroelgerung, g. 1; 8. $. fpiltpolb, Umbau
^bmannamtägaffe 25, g. 1 ; 9. 3mntobiliengenoffenfd}aft
wattljof, Um-- unb Aufbau gäljrtngerftrafie 23/25, g. 1 ;

©. Äammerer, Umbau SBoljn« unb @ef<$äft§l)au8
"ölett^erroeg 6, g. 1; 11. ©<§weijerifd&e Sanîgefellfdjaft,
Umbau «ßeltfanftrafie 3, g. 1 ; 12. Q. Ufenbenj, Umbau
®lo(!engaffe 9, g. 1 ; 13. gmtngli & goHtnger, Umbau
JtteÇlgaffe 18, g. 1; 14. SB. grlebridj, @lnfamiHen<
wtt§ mit ©lufrlebung Äildjbergftrafje 88, teilroeife Ser=
^igcrung, g. 2; 15. 3. 2Jtaag, @emädjsl}au8=3tabau
°0t.=3lr, 172/3Jlutfdjulïenftraf5e, g. 2 ; 16. £etmgenoffen»

fdjaft ©d^meigbof, @tr.familietif)äufet mit ©infrlebung
proj. Quartterfirafje C 5—11, 15—21, 25—39/sßrioat*
ftra^e B 5—11, 15—17, 23—33, g. 3; 16a. Slügemetne
gabrifationSgefellfcljaft, SBobnl)äufer proj. Srioatftrafje,
Sermetgerung für Käufer 9trn. 8, 10, 343, 345, g. 4;
17. 31. ©iemanb, 3ln>, Um« unb 3lufbau mit Stefiaurant
Sabenerftrajje 154, g. 4; 18. 3- glad^Smann, Umbau
SlgneSfirafje 26, g. 4; 19. 0. ©ablinger, Umbau £>oljl<

ftrafje 18, teilro, Sermeigerung, g. 4; 20. ©ebr. Sotti,
©puppen mit Slutoremife unb ©diuppenum* unb =anbau
«at..«Rt. 3385/gelb-./£of)lfiraße, g. 4; 21. 2Jt. SBo^l*
gemutl), Umbau fäanjletftrafje 115, Serroetgerung für
SBurfterei unb ©teberei, g. 4; 22. SJlaag galjnräbet
31.=®., gabriîanbau Çarbftrafje 219, g. 5; 23. SDtaag

gabnräber 31.=®., Slutoremifengebäube bei ^arbftraße
219/Sidjtftrafje, g. 5; 24. 31. Ulridj, 2Bobn= unb 2Ber!«
ftattgebäube Çatbftrafje 235, g. 5; 25. iß. Sielt, ffiadj«
ftotfumbau 3ofeffira|e 61, g. 5; 26. Saugenoffenfdjafl
ber ©traf>enba|ner oon güri<|, 2Bof)nl)äufer ©tebelatfer«
firafje 4—8, 12—16/SBeljntalerftra|e 61, 3lbänberung§<
pläne mit Stutoretrifen, Serroetgerung für ©ifcungSjimmer,
g. 6 ; 26a. 9JI, Seerle, fpofüberbad&ung ©ärtnermeg, g. 6 ;
27. gr. ged&ter, Sabejimmet ©djjafflauferftrafje 119,
g. 6 ; 28. 0. ©oefc, Sabe&immer -Jlorbftrafje 172, g. 6 ;

29. 3. £jorber jun., SJlefcgeret mit ßüfjlraum ©c|aff=
bauferftrafje 74, g. 6; 30. 3. fiorber fen., 3lutorepara=
turmerfftätte bei 3lanjl)üfmeg 1, 3. 6; 31. £j. ©tuber,
ffitnfamitienbäufer mit 3lutotemifen ©ufenbergftrafje 193/
195, g. 6 ; 32. SBetbeli, Sorgartenoffenljaltung @d)aff=

alier
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und
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Innungen
und Vereine.
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Direktion: Senn Hoidinghonsen Erben.

Erschein! je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 6.—, per Jahr Fr. 12.

Inserate 3V Ets. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Aufträge«
entsprechenden Rabatt.

Zürich» br« 19. September 1939.

Steter Mut und edler Sinn
Macht beständigen Gewinn.

LiM-MsM.
Baupolizeiliche Bewilli-

g«»ge» der Stadt Zürich
wurden am 31. September für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: I. Ohne Bedingungen:

I- A. Walch's Wwe., Umbau Limmatstraße 279, I. 5;
2. Genossenschaft Schaffhauserhof, Wohnhäuser Schaff-
Hauserstraße 21/23, Abänderungspläne, Z. 6 ; 3. Genossen-
Käst Erla. Umbau Asylstraße 133, Z. 7; 4. Dr. L.
àzicka, Einfamilienhaus Freudenbergstraße 101, Abän-
derungspläne, Z. 7; 5. A. Fink, Balköne Werkgasse 3,
3. 8; k. C. Sigg, Abort Othmarstraße 16, Abänderungs-
Pläne, Z. 8; II. mit Bedingungen: 7. Aktiengesellschaft
Testa, Geschäftshaus Talstraße 83, Abänderungspläne,
teilweise Verweigerung, Z. 1; 8. H. Hiltpold, Umbau
Obmannamtsgasse 25, Z. 1 ; 9. Jmmobiliengenossenschaft
Platthof, Um- und Aufbau Zährtugerstraße 23/25, Z. 1 ;

^0. S. Kammerer, Umbau Wohn- und Geschäftshaus
Bleicherweg 6, Z. 1; 11. Schweizerische Bankgesellschaft,
Umbau Pelikanstraße 3, Z. 1 ; 12. I. Usenbenz, Umbau
Glockengüsse 9, Z. 1 ; 13. Zwingli à Zolltnger, Umbau
Etrehlgasse 18. Z. 1; 14. W. Friedrich. Etnfamilten-
Haus mit Einfriedung Kilchbergstraße 88, teilweise Ver-
Weigerung, Z. 2; 15. I. Maag, Gewächshaus-Anbau
"at.-Nr. 172/Mutschullenstraße, Z. 2 ; 16. Heimgenossen-

schaft Schweighof, Einfamilienhäuser mit Einfriedung
proj. Quartierstraße 0 5—11, 15—21, 25—39/Privat-
straße L 5-11, 15-17, 23—33, Z. 3; 16a. Allgemeine
Fabrikationsgesellschaft, Wohnhäuser proj. Privatstraße,
Verweigerung für Häuser Nrn. 8, 10, 343, 345, Z. 4;
17. A. Dtemand, An-, Um- und Aufbau mit Restaurant
Badenerstraße 154, Z. 4; 18. I. Flachsmann, Umbau
Agnesstraße 26, Z. 4; 19. O. Gablinger. Umbau Hohl-
straße 18, teilw, Verweigerung, Z. 4; 20. Gebr. Lotti,
Schuppen mit Autoremise und Schuppenum- und -anbau
Kat.-Nr. 3385/Feld-/Hohlstraße, Z. 4; 21. M. Wohl-
gemuth, Umbau Kanzleistraße 115, Verweigerung für
Wursterei und Stederei, Z. 4; 22. Maag Zahnräder
A.-G Fabrikanbau Hardstraße 219, Z. 5; 23. Maag
Zahnräder A.-G., Autoremisengebäude bei Hardstraße
219/Lichtstraße, Z. 5; 24. A. Ulrich, Wohn- und Werk-
stattgebäude Hardstraße 235, Z. 5; 25. P. Vteli, Dach-
stockumbau Josefstraße 61, Z. 5; 26. Baugenossenschaft
der Straßenbahner von Zürich, Wohnhäuser Grebelacker-
straße 4—8, 12—16/Wehntalerstraße 61, Abänderungs-
pläne mit Autorew isen, Verweigerung für Sitzungszimmer,
Z. 6 ; 26a. M. Beerle. Hofüberdachung Gärtnerweg, Z. 6 ;
27. Fr. Fechter, Badezimmer Schaffhauserstraße 119,
Z. 6 ; 28. O. Goetz, Badezimmer Nordstraße 172, Z. 6 ;

29. I. Horber jun., Metzgerei mit Kühlraum Schaff-
Hauserstraße 74, Z. 6; 30. I. Horber sen., Autorepara-
turwerkstätte bei Jlanzhofweg 1, Z. 6; 31. H. Gtuder,
Einfamilienhäuser mit Autoremisen Susenbergstraße 193/
195, Z. 6 ; 32. H. Weideli, Vorgartenoffenhaltung Schaff-
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bauferßraße 128/3r«helßraße 2, 3. 6; 33. SB. Sät, @ln=

familtenbauS mit 3lutoremife Sptegelbofßraße 45, 3- ;
34. 0. Sidel & So., SBobnbauS mit Éutoremifen unb
©infrtebung Spprißraße 24/Soblerßraße, 3- 35. ©.
,£>ürlimann»2Bebrlt'S ©rben, Sinfrtebung Sptegelbofßraße/
3üridbbergßraße 46, 3- 7; 36. @. Qörtn ©erber, 3«'
fabrtstor RtuSßr. 44, 3- 7 ; 37. £. Stigg, ©InfriebungS*
abänbetung unb Sinfrtebung bei Rapfßelg 64/66, 3- 7 ;

38. S. SoUenwetber & Soßn, SKutoremife Sergßr. 155,
3. 7; 39. 0. £. SBeber/Sumlna 31. ®., Senztntanfan=
läge Rräbbfiblßraße 128, 3. 7; 40. §. ©ßffelfer, SKuto»

remifengebäube BeUerioeßraße 45, 3- 8.

Sautätigfeit in 3ötid)=£öi«Öt'on. (Korr.) 3m @e=

biete ber grlefenberg* unb Salrotefenßraße in 3öri<h 3
finb tn letter Seit große ©runbftüde bem SBobnungSbau
erfthloffen roorben. ®te ßäbtifdben ©infamiltenbäufer
an ber Salrolefetißraße geben ber gertigßeltung entgegen
unb werben auf Snbe September bejugSberett fetn. 3"
unmittelbarer Stäbe, an ber &alwtefen=, falben» unb
grtefenbergßraße, erfteHt gegenwärtig bte ©emelnnütjige
Saugenoffenfchaft SBtebtngbof ibre zweite Sauetappe mit
104 SBofjnungen. ®te fjjäufer werben tn wenigen SBodben
im Stobbau erfteüt fetn, unb eS geigt bie ©efamtanlage
fcbon beute bie treffltdfje 3lnorbnung fämttidber 3Bo|=

nungen. 3tHe £aupträume jtnb tn auSgefprodEjetter Sonnen=
tage, unb große genßer forgen für reid^Iid^e Stiftung unb
auëgiebige Sefonnung. ®te Käufer fteben nach einem

einbettlid^en ^Bebauungsplan in einer großen frönen
©rünantage mit genügenb Spielplan für bie Einher ; bie

etnjelnen ©ebäube weifen brette 3wifchenräume auf,
burd) bte Sonne unb Suft auch tn ben mächtigen $of
3utritt erhalten, unb eS erbält bie Rolonie baburcb ben
©baralter einer eigentlichen ©artenßabt. ®er 3nnen<
auSbau wirb einfach unb foltb, er umfaßt allen üblichen
Komfort unb eine gembeizung für alle Käufer. ..ïrofc
ber guten Sage unb ber anjiebenben offenen Sebauung
ift eS ber ©enoffenfchaft SBtebtngbof unb ihren Slrchi»
teften 3- Scbüh unb S. Soßbarb gelungen, febr
niebete SDltetztnfe in Stechnung fetjen zu fßnnen. ®te
3weijimmerwobnungen foßen 870 unb 990 granfen, bie

$rei}immetwobnungen 1200 unb 1380 granfen unb bie

Sierjimmerwobnungen 1500 unb 1620 gr. ®le @e<

noffenfchaft SBtebtngbof erßeHte bereits auf ben 1. Slpril
biefeS 3abceS 54 SBobnungen an ber Ralfbreiteßraße
unb StationSßraße unb batte bort Döllen Srfolg. ®te
neuen SBobnungen werben fertig gefteHt auf ben 1. Slpril
1930, unb bereits geigt ßdj für btefe ftarïeS 3ntereffe.

Steubanten im SchanzengraBenquartler ist 38rtd).
3n ber ©egenb beS SdjanzengrabenS geben aHerlet
bauliche Steränberungen oor. 3w>tf<hett Särengaffe unb
©artenßraße, wo fchon längft eine Stüde projeziert ift,
wirb jeßt ein gußgängerßeg erfteHt, oon bem man
berettS bie goljoerfchalung feben fann. ®te Betonierung
ber Stüde foH im |jerbft ftattfinben, bamit biefe auf
ben SDBtnter ber Benützung übergeben werben fann. ®er
neue Steg bürfte wobl unter bem Slamen „Bärenbrüde"
am ebeften populär werben. Stach ben prächtigen ©ärten
beS Saur au Sac, bie bem 3luSßuß beS SchanjengrabenS
aus bem See einen befonberen Stets oerletben, burdj'
fließen fetne ruhigen SBaffer ein eigentliches ©efchäfts«
quartter. ®er grßßte Sau, ber jurjett biet entfiebt, ift
wobl bie neue Bßrfe, beren gunbationen nun beenbet
finb. 3u ben bret ©efchäftsbäufern auf bem linfen Ufer
bei ber ®reifßntg8brüde gefeilt fich bemnächft etn wei=
tereS bei ber Sleidfjerwegbrüde, bem baS beftebenbe @d=

bauS mit ber 3lpotbefe fetnen Sßlafc abtreten muß. ®aS
©dbauS Sleicherweg Slaribenftraße wirb etnem grünb=
ließen Umbau unterzogen unb erhält im parterre große
©efcbäftSlofale. ®ie beiben Käufer, bie bie Saugruppe
Sur Bleiche oetooHßänbigen foHen, jtnb bis zum britten

Stodwerf aufgeführt, ©in bober Surmfran unb ein

noch höherer SetonierungSturm erregen bte Slufmerffam«
feit ber Borübergebenben. ®te Straße wirb an jener
Stelle platjartig erwettert, fo baß eine richtige ®rattt'
baltefteüe mit Srottoiren angelegt werben fann, neben

benen ber Setfebr freien ®urchpaß ftnbet. ®er jeb"'
gliebrige Saublöd ber Bleiche präfenttert ftch gegen bie

nerlängette Seetbooenftraße als Dornebme SBobnbäufet'
gruppe. 3luf ber gegenüberliegenben Seite btefer Straße
erbebt ftch wteberum etn Saugefpann, bem etn SHagajln
unb ein SagerbauS ben pah räumen müffen. — @0

fd&wlnbet überall baS 2llte, unb bie teilwetfe noch ftiD®

©egenb beS SchanjengrabenS wirb zu einem betrieb'

famen ©roßftabtquartter.
Siege Sautätigfeit in Sangentbai (Sern). 3"

gentbal berrfcht fett längerer 3eit eine äußerft rege Bau'
tätigfett. ®abei ift biefe nicht auf bte ©rßeüung non

©igenbetmen befchränft; auffaHenb ftnb tn etfter Slnte

bie großen Sauten, bie bem ®orfbilb etnen ganz anbetn

©baralter geben unb es noch mehr mobetnißeren. Sot
allem ift baS neue ^rintarf cijulbauS zu nennen, ba?

mit feinem mud^tigen ïurmaufbau fcbon non weitem auf'

fällt (nidjt alle finben zwar großen ©efallen an ißw)

unb im 3«nenauSbau rafche gortfehritte macht. 3^
3nnern ber 0rtf«haft finb zwet Sauten zu nennen: bet
Neubau berSanf in Sangentbai unb ber Umbau
beS $otel Sären. ®ie Sanf tn Sangentbai wat
bisher im ©emetnbebauS untergebracht; ihre erfreulich®

©ntwidlung unb bie wachfenben Sebürfntffe ber
metnbe für SerwaltungSräume legten ihr aber fchon 00t

etnigen 3abten ben ©ebanfen ber ©rftetlung eines etgeneu

©ebäubeS nahe. ®a8 neue Sanfgebäube wirb bite"
gegenüber bem ©emetnbebauS errichtet unb Detfpridjt et"

architeftonifch fchöneS Sßerf zu werben, baS ber fpaupt'
ftraße ber Drtfchaft gut anfieben wirb. — 3lu^ bet

„Sären", biefer weit herum belannte alte Sanbgaftbof'
barf fleh nach feinem mehrere fpunberttaufenbe »o«

gtanlen foftenben Umbau wobl feben laffen. ®er bau'
lettenbe 3lr<hitett bat eS oerftanben, baS heimelige be»

„Sären" zu erhalten unb ihn boch mit ben mobernfte"
©tnridbtungen unb allem Romfort zu oerfeben. 3P ^
Umbau oollenbet, bann werben auch bte anfprudbooHfte"
fiäbtifdben ©äfte im „Sären" fich wobl fühlen.

©anz anberer 3lrt als bie bret genannten ©ebäub®

ift etn gewerblicher -Jleubau an ber SGittelftraßf'
Sein Seßber ^at mit ben alten Sauformen ooHftätibiü
gebrodben unb ben ©orbufierftil gewählt. SSBen"

man biefen mobernften Sau rein nom Stanbpunft bet

3wedmäßigfett aus betrachtet, wirb man ihm bie

erfennung nicht oerfagen fßnnen. 3teftbetifcb beftiebüjj
er bas 3luge natürlidh weniger, namentlich beSbalb, w®"

er tn fetner tßtlig anbern Umgebung mit fetnen äußert
gormen wie ein gremblßrper wirft. 3luch wenn bet

„Sären", ber Sau ber Sanf tn Sangentbai unb bo®

neue ^rimarfchulbauS etnmal fertig erftellt ftnb, iß b»®

Stetbe ber großen Sauten noch nid^t abgefchloffen. @ege^
wärtig werben an ber Sohwilftraße alte Käufer abf!®'

riffen, an beren Stelle etn ©efdjäftSbauS mit oiele^
SBobnungen etfteKt werben foil, unb bann ftebt audb bet

3luS= unb Umbau beS SefunbarfcßulbaufeS beoo^
ber ebenfalls auf mehrere bunberttaufenb granfen 0®*'

anfdblagt iß.
Neubauten Beim St. 3ohann3tor in Bafel. ^

bem Slreal beS ehemals ^übfdber'fchen 3lnwefenS beU"

St. 3obannStor ^exrfd^t fdbon feit mehreren SDtonat®

eine rege Sautätigfeit. 3uerß war baS alte ©ebäuo

am 9lb^« abzubrechen, weldbe 3lrbeit otel 3«G
fprudb nahm. 3llSbalb nach Beenbigung ber 2U>btu®'

arbeiten bat bie girma ©ebr. 5Rgfeler ein BauobJ®

in 3lngriff genommen, baS neuzeitliche ©tagenwobnuuS®
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Hauserstraße 128/Jrchelstraße 2. Z. 6; 33. W. Bär. Ein-
familienhaus mit Autoremise Spiegelhofstraße 45, Z. 7 ;
34. O. Bickel à Co., Wohnhaus mit Autoremisen und
Einfriedung Spyristraße 24/Tohlerstraße, Z. 7; 35. G.
Hürlimann-Wehrli's Erben, Einfriedung Spiegelhofstraße/
Zürichbergstraße 46, Z. 7; 36. E. Jörtn - Gerber, Zu-
fahrtstor Klusstr. 44, Z. 7 ; 37. H. Nigg, Etnfrtedungs-
abänderung und Einfriedung bei Kapfsteig 64/66, Z. 7 ;

38. E. Vollenwetder L. Sohn, Autoremise Bergstr. 155,
Z. 7; 39. O. H. Weber/Lumina A.-G., Benztntankan-
läge Krähbühlstraße 128, Z. 7; 40. H. Dösfekker, Auto-
remisengebäude Bellerivestraße 45, Z. 8.

Bautätigkeit in Zürich-Wiediko«. (Korr.) Im Ge-
biete der Frtesenberg- und Talwiesenstraße in Zürich 3
find in letzter Zeit große Grundstücke dem Wohnungsbau
erschlossen worden. Die städtischen Einfamilienhäuser
an der Talwiesenstraße gehen der Fertigstellung entgegen
und werden auf Ende September bezugsbereit sein. In
unmittelbarer Nähe, an der Talwtesen-, Halden- und
Frtesenbergstraße, erstellt gegenwärtig die Gemeinnützige
Baugenostenschaft Wtedtnghof ihre zweite Bauetappe mit
104 Wohnungen. Die Häuser werden in wenigen Wochen
im Rohbau erstellt sein, und es zeigt die Gesamtanlage
schon heute die treffliche Anordnung sämtlicher Woh-
nungen. Alle Haupträume sind in ausgesprochener Sonnen-
läge, und große Fenster sorgen für reichliche Lüftung und
ausgiebige Besonnung. Die Häuser stehen nach einem

einheitlichen Bebauungsplan in einer großen schönen

Grünanlage mit genügend Spielplatz für die Kinder; die

einzelnen Gebäude weisen breite Zwischenräume auf,
durch die Sonne und Luft auch in den mächtigen Hof
Zutritt erhalten, und es erhält die Kolonie dadurch den
Charakter einer eigentlichen Gartenstadt. Der Innen-
ausbau wird einfach und solid, er umfaßt allen üblichen
Komfort und eine Fernheizung für alle Häuser. Trotz
der guten Lage und der anziehenden offenen Bebauung
ist es der Genossenschaft Wiedtnghof und ihren Archi-
tekten I. Schütz und E. Boßhard gelungen, sehr
niedere Mietzinse in Rechnung setzen zu können. Die
Zweizimmerwohnungen kosten 870 und 990 Franken, die

Dreizimmerwohnungen 1200 und 1380 Franken und die

Vierzimmerwohnungen 1500 und 1620 Fr. Die Ge<

noffenschaft Wtedtnghof erstellte bereits auf den 1. April
dieses Jahres 54 Wohnungen an der Kalkbreitestraße
und Stationsstraße und hatte dort vollen Erfolg. Die
neuen Wohnungen werden fertig gestellt auf den 1. April
1930, und bereits zeigt sich für diese starkes Interesse.

Neubauten im Schanzengrabenquartier in Zürich.
In der Gegend des Schanzengrabens gehen allerlei
bauliche Veränderungen vor. Zwischen Bärengaffe und
Gartenstraße, wo schon längst eine Brücke projektiert ist,
wird jetzt ein Fußgängersteg erstellt, von dem man
bereits die Holzverschalung sehen kann. Die Betonierung
der Brücke soll im Herbst stattfinden, damit diese aus
den Winter der Benützung übergeben werden kann. Der
nme Steg dürfte wohl unter dem Namen «Bärenbrücke"
am ehesten populär werden. Nach den prächtigen Gärten
des Baur au Lac, die dem Ausfluß des Schanzengrabens
aus dem See einen besonderen Reiz verleihen, durch«
fließen seine ruhigen Waffer ein eigentliches Geschäfts-
quartier. Der größte Bau, der zurzeit hier entsteht, ist
wohl die neue Börse, deren Fundationen nun beendet
sind. Zu den drei Geschäftshäusern auf dem linken Ufer
bei der Dreikönigsbrücke gesellt sich demnächst ein wei-
teres bei der Bleicherwegbrücke, dem das bestehende Eck-
Haus mit der Apotheke seinen Platz abtreten muß. Das
Eckhaus Bleicherweg-Claridenstraße wird einem gründ-
lichen Umbau unterzogen und erhält im Parterre große
Geschäftslokale. Die beiden Häuser, die die Baugruppe
zur Bleiche vervollständigen sollen, sind bis zum dritten

Stockwerk aufgeführt. Ein hoher Turmkran und ein

noch höherer Betonterungsturm erregen die Aufmerksam«
keit der Vorübergehenden. Die Straße wird an jener
Stelle platzartig erweitert, so daß eine richtige Tram«
Haltestelle mit Trottoiren angelegt werden kann, nebe»

denen der Verkehr freien Durchpaß findet. Der zehn-

gliedrige Baublock der Bleiche präsentiert sich gegen die

verlängerte Beethovenstraße als vornehme Wohnhäuser-
gruppe. Auf der gegenüberliegenden Seite dieser Straße
erhebt sich wiederum ein Baugespann, dem ein Magazin
und ein Lagerhaus den Platz räumen müssen. — So

schwindet überall das Alte, und die teilweise noch stille

Gegend des Schanzengrabens wird zu einem betrieb-

samen Großstadtquartier.
Rege Bautätigkeit in Langenthal (Bern). In Lan-

genthal herrscht seit längerer Zeit eine äußerst rege Ban-
tätigkeit. Dabei ist diese nicht auf die Erstellung von

Eigenheimen beschränkt; auffallend sind in erster Linie
die großen Bauten, die dem Dorfbild einen ganz andern

Charakter geben und es noch mehr modernisieren. Vor
allem ist das neue Primarschulhaus zu nennen, das

mit seinem wuchtigen Turmaufbau schon von weitem ans-

fällt (nicht alle finden zwar großen Gefallen an ihm)

und im Innenausbau rasche Fortschritte macht. Jw
Innern der Ortschaft sind zwei Bauten zu nennen: der

Neubau der Bank in Langenthal und der Umbau
des Hotel Bären. Die Bank in Langenthal war

bisher im Gemeindehaus untergebracht; ihre erfreuliche

Entwicklung und die wachsenden Bedürfnisse der Ge-

meinde für Verwaltungsräume legten ihr aber schon vor

einigen Jahren den Gedanken der Erstellung eines eigenen
Gebäudes nahe. Das neue Bankgebäude wird direkt

gegenüber dem Gemeindehaus errichtet und verspricht ein

architektonisch schönes Werk zu werden, das der Haupt-
straße der Ortschaft gut anstehen wird. — Auch der

„Bären", dieser weit herum bekannte alte Landgasthof-
darf sich nach seinem mehrere Hunderttausende vo«

Franken kostenden Umbau wohl sehen lassen. Der bau-

leitende Architekt hat es verstanden, das Heimelige des

„Bären" zu erhalten und ihn doch mit den modernsteu

Einrichtungen und allem Komfort zu versehen. Ist der

Umbau vollendet, dann werden auch die anspruchvollsteU
städtischen Gäste im „Bären" sich wohl fühlen.

Ganz anderer Art als die drei genannten Gebäude

ist ein gewerblicher Neubau an der Mittelstraß/'
Sein Besitzer hat mit den alten Bauformen vollständig
gebrochen und den Corbusierstil gewählt. WeuU

man diesen modernsten Bau rein vom Standpunkt der

Zweckmäßigkeit aus betrachtet, wird man ihm die An-

erkennung nicht versagen können. Aesthetisch befriedig-

er das Auge natürlich weniger, namentlich deshalb, n>e»

er in seiner völlig andern Umgebung mit seinen äußern

Formen wie ein Fremdkörper wirkt. Auch wenn der

„Bären", der Bau der Bank in Langenthal und d"»

neue Primarschulhaus einmal fertig erstellt sind, ist d^

Reihe der großen Bauten noch nicht abgeschlossen. Gegen'

wärtig werden an der Lotzwilstraße alte Häuser «W-
rissen, an deren Stelle ein Geschäftshaus mit vieles
Wohnungen erstellt werden soll, und dann steht auch d^
Aus- und Umbau des Sekundarschulhauses bevor-

der ebenfalls auf mehrere hunderttausend Franken vtt'
anschlagt ist. -

Neubauten beim St. Johauustor in Basel. ^
dem Areal des ehemals Hübscher'schen Anwesens be'w

St. Johannstor herrscht schon seit mehreren Monate
eine rege Bautätigkeit. Zuerst war das alte Gebäuv

am Rhein abzubrechen, welche Arbeit viel Zeit in ^
spruch nahm. Alsbald nach Beendigung der AbbrM
arbeiten hat die Firma Gebr. Nyfeler ein Bauobje
in Angriff genommen, das neuzeitltche Etagenwohnung«
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a* bet febt fchön gelegenen «Stelle am Utljein fc^affett
foH. äöir rooUen beute ein flehtet Söilb über ba§ Db=
Wt unb über ben «Stanb ber Arbeiten geben.

©er Säubert but für bte groß angelegten Sauten
®$uf8 richtiger AuSnü^ung ber Sonnenlage bte £uf»
'jfenform geroäblt, bte gegen bte St. Qofannoorgabt
Affen ift. 9Ran ïann je£t fc|on erfeben, bag biefe SBabl
tute recht glüdfltche war, benn alle Sauten progtteren
'% otel nom Sonnenlicht, roaS für bte fünftigen Se»
fobner non grogem SCBerte fetn wirb.

©egen baS St. QobannStor wirb oorn an ber Strage
'lu SCBobn» unb ©efchüftSbauS errietet, baS im ©rb=
ôeft^og zroel SerfaufSlüben unb SureauS unb tn ben
«btigett «Stodfroerfen SGßobnungen mit fünf ßimmern ent»
halten mirb. ©ann folgt etn ©oppelroobnbauS mit je
ittet günfzimmerroobnungen tn feber ©tage. ©aS an»
»Pliegenbe ©cfgebäube am St. Qobannrbeinroeg mirb als
^oppelmobnbau§ tn jebem Stodtroerf etne äBobnung mit
®Jel unb etne folc^e mit oter 3imme*n enthalten, ©tefeS
®tbäube but am unteren ©nbe etnen jmetftßdfigen 2Berf=
jtSttenanbau, auf bem etne groge ©erraffe angeorbnet
'u- Qm anfdjltegenben ©ebäube ftnb SecbSzimmerroob»
tfngen oorgefeben. ®a§ ©dfgebüube gegen bte Stabt p
®'tb mit Sßobnungen ju 8 3immern auSgegattet. Sin
AufeS ©ebäube ift gegen bte St. ^obannoorgabt etn
JßobnbauS angebaut, baS im ©rbgefcljog etnen SerfaufS»
toben unb tn ben anbern Stotfmerfen SBobnungen mit
®'er Zimmern but. ©te bret ©ebäube gegen ben «St. 3o»
bannërbetnmeg, ber jitfa 6 m 50 tiefer als ber obere
pof Uegt, enthalten im ©rbgefcljog 17 Autobojen, über
Aenen Üntergefdbogmobnungen angeorbnet gnb.

©te Sauroetfe mug als äugerg foltb bezeichnet mer»
benn überall roerben foltbe ©ifenfonftruftionen ner»

tfenbet. ®a§ Stocfroerfgebälf beftebt au§ ©ifenträgern,
ît)if(ben melcbe |>utbtS oerlegt ftnb, bte mit SimSbeton
Ausbetoniert roerben, SlHe Käufer roerben fedjS Stodf»

Ivette both, gegen ben JR^etrt fogar acht Stocfroerfe etn<

'•hlteglidb ber Sojen. Severe Käufer hüben ©tngänge
tuten am St. 3obann§rbetnroeg unb oben im §ofe, ber
A» SRafenffache angelegt roirb. Sin allen ©ebäuben mirb
tun ©tfer bejro. Salfone gnben. ©te SBobnungen roerben
|A't allem neuzeitlichen Komfort, rote Sab, Soiler, 2Banb»
[Aften, Seranben, ©erraffen, äRanfarben, Office, ßift
Hub bergl. auSgeftattet fetn. ©te ßimmer ftnb redbt grog,
überall roerben an ben breiten gengem Sollüben ange»
todbt. ©te Sauarbeiten ftnb berettS bis zum zweiten Stodf
8'Aleben. 3Ran roirb alle fed^S fjjäufer nodb oor SBlnter
uuter ©adb befommen, fobag bte tnneren gertiggeüungS»
^betten tn ber gitteren 3eit ausgeführt roerben fönnen.

ganje Slnlage, bte ben Stamen „3um Qobun»
er b of" trägt, roirb roobl bis zum 3ult 1930 bezugS»

' *1*8 fetn.
v %f bem freien Slab jratft^ett ben Steubauten unb
'* Sog ig bte ©tgeUung etner öffentltd^en ©erraffe

JAU ©reppen als roürbiger Abfd&lug burdb baS Sau»
'Portement oorgefeben.

g,
®oS ganze Sauprojeft fann, fo otel ff<h bis jetjt

^feben "lägt, als rooblgelungen bezeichnet roerben.

felt ^Witches ouô Slüfchwtl (SafeHanb). ©te Sautätig»
u In btefer ©emetnbe roar auch btefen Sommer febr

Seoorzugt ig immer noch baS ©infamilien»
o

US, beten biefen Sommer benn auch lieber eine

Tum ^«Zobl» befonberS in iJteu SlUfchroil, entganben

em uudb grßgere Sauten geben ihrer Soüenbung
»tdu^n. 3n ber 5Räbe beS QugenblanbeS am Safel-
t A'troeg mirb ein grßgereS gabrifeiabltffement ber be=

i^Uttten ©abaffabriîen SReef & ©te. in Safel ergeüt.

5j jUe äugere 3=orm, foroie roaS bis jebt oon ber $nnen=
lühX^tung zu feben ig, beuten auf ein neuzeitliches, ge»

"Oes Sauen oon gabrifrüumen bin. @S foHen unferm

S'Ä'GiRlI UND HOLZ-BEARBEITUNGSMASCHINEN
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Sernebmen nach bartn 45—50 Arbeiter unb Arbeiterinnen
Slab gnben.

©inen grßgern Neubau gellt fobann ber Saal beS

$erw ©ürtler=3olibon zum 3entrai bar. Angebaut
an baS neue IReffaurant, reibt er geh ebenbürtig an baS»

felbe unb gebt beute bis auf Klelnigfelten fertig ba,
feiner ©inroetbung im Saufe btefeS SRonatS buttenb.
AuSgerüget mit etner neuzeitlichen Sühne, btetet er für
400—600 Serfonen im Saal unb auf ber ©alerte Slab-
@r bürfte für tleinere unb grßgere SeretnS» unb ga«
mittenanlüffe befonberS geeignet fein, begüngigt burch
Sauart unb ©inrichtung.

Dben im ©orf erfährt auch ber Saat beS fpoH
Süren eine roettgrelfenbe ©rroetterung, Audb er fott
eine grßgere Sübne erhalten neben ber Sergrßgerung
beS SaaleS an geh mit einer ©arage unter bem SReubau.

©er Saalmangel roirb alfo für lange Qabre trob ber
Zunebmenben Seoßlferung behoben fein.

Sautâttgïeit im ßreife SBeg in St. ©aüen. ©te
©rbarbeiten für baS neue eoangeltfd^e SfartbauS auf bem
©rogaefer in St. giben gnb tn Angriff genommen roor»
ben. ©er Neubau beS SltnbenbetmS macht rafche gort»
fdbritte; bereits rourbe mit ber Aufmauerung ber obern
Stodfroerfe begonnen, ©aneben gnb noch acht S^iaat»
bauten, ©in» unb SDfebrfamiltenbäufer, im ©ntgeben be»

griffen. Auch für bte ïommenbe 3«Ü foß in blefem
Kteife bie AuSgdbt auf etne regere Sautätigfett günffig
fein.

©rroetterung ber ftafernenbanten in Aarau. ©as
Auftreten epibemifcher Kranfbetten bat fchon zu roteber»

holten SRalen auf bem SBaffenplat; Aarau beïlagettSroerte
Dpfer an 3Renfchenteben geforbert. SettenS ber aar»
gauifchen SRitttärbireftion mug zugegeben roerben, bag
bie räumtteben Serbältntffe für bie Ünterfunft ber 9Rann»
fchaften tn Aarau nicht nur feine ibealen, fonbern un«
genügenbe gnb. ©enn bie Aarauer Kafernen müffen
bei gleichzeitig gattgnbenben Qnfanterte» unb Kaoallerie»
SRefrutenfdbulen btS unter baS ©ach ooHgepfropft roerben.
©rroeifen geh aisbann bei KranfbettSfäKen Qfolterungen
als notroenbig, bann ig hierzu fein Slat} mehr oorl
banben. ©ie fantonale SRilttärbebßrbe erachtet eS als
brtngenb notroenbig, bag mßgltehg balb eine ©rroeite»

rung ber UnterfunftSlofalttüten in Aarau oorgenommen
roirb. ©enn es fehlt foroobl an genügenben Sofalttäten
für SRann unb Sferbe. Anbere ©jerzierplä^e gnb tn
btefer Eingebt roefentlich beffer auSgegattet. ©ie aar»
gauifche 3Rilitärbireftion oeranlagte nun oor einiger 3eit
etne ©ingabe an baS eibgenßffifche 3Rilitärbepartement
in Sern. 3ubanben beS SunbeSrateS erflärte geh ber
Kanton Aargau bereit, bte Sorarbeiten für ben Sau
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^ der sehr schön gelegenen Stelle am Rhein schaffen
soll. Wir wollen heute ein kleines Bild über das Ob-
M und über den Stand der Arbeiten geben.

Der Bauherr hat für die groß angelegten Bauten
behufs richtiger Ausnützung der Sonnenlage die Huf-
Nsenform gewählt, die gegen die St. Johannvorstadt
offen ist. Man kann jetzt schon ersehen, daß diese Wahl
eine recht glückliche war, denn alle Bauten profitieren
sehr viel vom Sonnenlicht, was für die künstigen Be-
Mahner von großem Werte sein wird.

Gegen das St. Johannstor wird vorn an der Straße
eìu Wohn- und Geschäftshaus errichtet, das im Erd-
lleschoß zwei Verkaufsläden und Bureaus und in den
übrigen Stockwerken Wohnungen mit fünf Zimmern ent-
halten wird. Dann folgt ein Doppelwohnhaus mit je
Zwei Fünfzimmerwohnungen in jeder Etage. Das an-
fließende Eckgebäude am St. Johannrheinweg wird als
Doppelwohnhaus in jedem Stockwerk eine Wohnung mit
drei und eine solche mit vier Zimmern enthalten. Dieses
Gebäude hat am unteren Ende einen zweistöckigen Werk-
llättenanbau. auf dem eine große Terrasse angeordnet
'U. Im anschließenden Gebäude sind Sechszimmerwoh-
bangen vorgesehen. Das Eckgebäude gegen die Stadt zu
Aird mit Wohnungen zu 8 Zimmern ausgestattet. An
bases Gebäude ist gegen die St. Johannvorstadt ein
Hohnhaus angebaut, das im Erdgeschoß einen Verkaufs-
Aden und in den andern Stockwerken Wohnungen mit
bar Zimmern hat. Die drei Gebäude gegen den St. Jo-
hannsrheinweg, der zirka 6 m 5V tiefer als der obere
pof liegt, enthalten im Erdgeschoß 17 Autoboxen, über
benen Untergeschoßwohnungen angeordnet find.

Die Bauweise muß als äußerst solid bezeichnet wer-
ben, denn überall werden solide Eisenkonstruktionen ver-
sendet. Das Stockwerkgebälk besteht aus Eisenträgern,
Zwischen welche Hurdis verlegt sind, die mit Bimsbeton
ausbetoniert werden. Alle Häuser werden sechs Stock-
Arke hoch, gegen den Rhein sogar acht Stockwerke ein-
schließlich der Boxen. Letztere Häuser haben Eingänge
Unten am St. Johannsrheinweg und oben im Hofe, der
als Rasenfläche angelegt wird. An allen Gebäuden wird
n^an Erker bezw. Balköne finden. Die Wohnungen werden
All allem neuzeitlichen Komfort, wie Bad, Boiler, Wand-
Wen, Veranden, Terrassen, Mansarden, Office, Lift
und dergl. ausgestattet sein. Die Zimmer find recht groß,
überall werden an den breiten Fenstern Rolläden ange-
bracht. Die Bauarbeiten find bereits bis zum zweiten Stock
Ziehen. Man wird alle sechs Häuser noch vor Winter
unter Dach bekommen, sodaß die inneren Fertigstellungs-
Seiten in der stilleren Zeit ausgeführt werden können.

ganze Anlage, die den Namen «Zum Johan-
l l.erhof" trägt, wird wohl bis zum Juli 1930 bezugs-
l bltg sein.

ì, Auf dem freien Platz zwischen den Neubauten und
A Post ist die Erstellung einer öffentlichen Terrasse

All Treppen als würdiger Abschluß durch das Bau-
^parlement vorgesehen.

g.
Das ganze Bauprojekt kann, so viel sich bis jetzt

"When "läßt, als wohlgelungen bezeichnet werden,

leb Änliches aus Allschwil (Baselland). Die Bautätig-
ll in dieser Gemeinde war auch diesen Sommer sehr

Bevorzugt ist immer noch das Einsam ilicn-
g

Us, deren diesen Sommer denn auch wieder eine

sà Anzahl, besonders in Neu Allschwil. entstanden

em î>och auch größere Bauten gehen ihrer Vollendung
»im^gen. In der Nähe des Jugendlandes am Basel-
»Wweg wird ein größeres Fabriketabliffement der be-

Hallen Tabakfabriken Neef à Cie. in Basel erstellt.
äußere Form, sowie was bis jetzt von der Innen-

Achtung zu sehen ist, deuten auf ein neuzeitliches, ge-
"des Bauen von Fabrikräumen hin. Es sollen unserm

(UniverssI-ksn^Sge àoâ. IZ, à) lös
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Vernehmen nach darin 45—50 Arbeiter und Arbeiterinnen
Platz ssnden.

Einen größern Neubau stellt sodann der Saal des

Herrn Gürtler-Jolidon zum Zentral dar. Angebaut
an das neue Restaurant, reiht er sich ebenbürtig an das-
selbe und steht heute bis auf Kleinigkeiten fertig da,
seiner Einweihung im Laufe dieses Monats harrend.
Ausgerüstet mit einer neuzeitlichen Bühne, bietet er für
400—600 Personen im Saal und auf der Galerie Platz.
Er dürfte für kleinere und größere Vereins- und Fa-
milienanläffe besonders geeignet sein, begünstigt durch
Bauart und Einrichtung.

Oben im Dorf erfährt auch der Saal des Hotel
Bären eine weitgreifende Erweiterung, Auch er soll
eine größere Bühne erhalten neben der Vergrößerung
des Saales an sich mit einer Garage unter dem Neubau.
Der Saalmangel wird also für lange Jahre trotz der
zunehmenden Bevölkerung behoben sein.

Bautätigkeit im Kreise West in St. Galleu. Die
Erdarbeiten für das neue evangelische Pfarrhaus auf dem
Großacker in St. Fiden sind in Angriff genommen wor-
den. Der Neubau des Blindenheims macht rasche Fort-
schritte; bereits wurde mit der Aufmauerung der obern
Stockwerke begonnen. Daneben sind noch acht Privat-
bauten, Ein- und Mehrfamilienhäuser, im Entstehen be-

griffen. Auch für die kommende Zeit soll in diesem
Kreise die Aussicht auf eine regere Bautätigkeit günstig
sein.

Erweiterung der Kasernenbauten in Aara«. Das
Auftreten epidemischer Krankheiten hat schon zu wieder-
holten Malen auf dem Waffenplatz Aarau beklagenswerte
Opfer an Menschenleben gefordert. Seitens der aar-
gauischen Milttärdirektion muß zugegeben werden, daß
die räumlichen Verhältnisse für die Unterkunft der Mann-
schaften in Aarau nicht nur keine idealen, sondern un-
genügende sind. Denn die Aarauer Kasernen müssen
bei gleichzeitig stattfindenden Infanterie- und Kavallerie-
Rekrutenschulen bis unter das Dach vollgepfropft werden.
Erweisen sich alsdann bei Krankheitsfällen Isolierungen
als notwendig, dann ist hierzu kein Platz mehr vorH
Handen. Die kantonale Militärbehörde erachtet es als
dringend notwendig, daß möglichst bald eine Erweite-
rung der Unterkunstslokalitäten in Aarau vorgenommen
wird. Denn es fehlt sowohl an genügenden Lokalitäten
für Mann und Pferde. Andere Exerzierplätze sind in
dieser Hinsicht wesentlich bester ausgestattet. Die aar-
gauische Milttärdirektion veranlaßte nun vor ewiger Zeit
eine Eingabe an das eidgenössische Milttärdepartement
in Bern. Zuhanden des Bundesrates erklärte sich der
Kanton Aargau bereit, die Vorarbeiten für den Bau
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eineS RompagraehaufeS tit Aarau mit einer gaffung non
200 biê 250 Mann in ber Sftähe ber ftäbtifchen ®tal=
lungen im ©djachen fofort an bte §anb p nehmen,
wenn ber Smtb etne angemeffene SSerjlnfung ber Sau=
foften pftc^ere. ©urdj ben Sau eines folgen Rom'
pagntehaufeS unb burdj bie Senü^ung ber ftäbtifdfjen
Siotftaßungen im (Straelen (mit bem baneben gelegenen

Umfcijmung als ©jerslerplah) föimte ben Hauptmängeln
auf bem Paffenplah Aarau für etnige 3«it abgeholfen
werben. ©aS eibgenöfftfclje Militärbepariement hat bte

Prüfung ber Angelegenheit pgefagt.
SaultcheS auf ©chmiebrueb (Aargau). ©aS neue

©chulhauS mit Turnhalle, für baS ber bauleitenbe Arctii-
teft, Herr ©genfer in Aarau, einen Roftenooranfthlag
oon gr. 121,000 aufgeteilt hat, ift berettS unter ©ach
gebraut. ©aS ganje ©ebäube ift ein ftattltdher Sau,
ber bem SanbfdjaftSbilb fehr gut angepaßt ift. gm pr=
terre befinbet fidh bte Turnhalle, bte auch pr Abhaltung
oon ©emetnbeoerfammlungen bienen roirb. Petter wer-
ben am gleichen Orte untergebracht : bte ©emeinbefanslet,
bas ©ifcungSlofat beS ©emeinberateS unb ber Rommif'
ftonen, ein fleinereS Sanbarchto unb ein geräumiges,
feuerfefieS ©emetnbearchio. gm erften unb jmetten ©toef
ift hiuretchenb Pah für bret ©chulabteilungen. ©er fehr
geräumige ©firief) fann leicht p Pohnmtgen umgebaut
werben. ©aS ganje ©ebäube ift fehr jwedtmä^ig etn»

geteilt, ©em Architeïten, feinen Mitarbeitern unb ber

ganzen ©emetnbe barf p biefem Saue gratuliert werben
©ie Sauten Oer 5RaDto*@tatton @enf. ©er Sau

ber ©enbe-- unb ©mpfangSftation würbe Herrn H- ©toll,
Ardhiteft, in Sern, übertragen, ber bereits bie ©ta»
tion bei Sern gebaut hatte. @r hat für bie architefto»
nifdfje ©eftaltung neue Pege gefudht unb für baS ®e=

bäube etne Sßfung gefunben, bte ber gmeefbeftimmung
ooßfommen entfpricht. ©ie ©enbeftation präfentiert ftdh

tn etnfachen, gut proportionierten unb geglieberten fu<

bifdhen Sauförpern, ohne jeglichen beforatioen ©dhmudt.
©ie ift ganj im ©eift bei mobernen ©achlidhfett gehal»
ten, ohne jebodh nüchtern ober flohig p wirfen. Man
muß geftehen, baß ber Ardhiteft feine Aufgabe auSge»

zeichnet gelöft hat. ©er ©enbetaum ift 21 m lang,
12,50 m breit unb 6,70 m hoch unb bürfte ber größte
Slaum in ber ©dfjwetj fein, ber ohne ©tühen ober

©räger burdh eine ©ifenbeton-, ©edfe frei überfpannt wirb.
Sefonbere Sorgfalt würbe auf ben Sau ber ©achter--

raffen oerwenbet, oon benen auS baS SHegemoaffer in
©ußrßhren tn baS gnnere beS ©ebäubeS htnuntergeführt
wirb als IReferoe für bie Sampenfühlung. ©te H®tP"9
beS großen ©enberaumeS gefchtelft burc| eine Sufthet--

pngSanlage, bte im Surtn beS ©ebäubeS untergebracht
ift, an beffen höchfter ©teile fidfj bas Rühlreferooir für
bie Sampenfühlung btftnbet.
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©ie ©mpfangSftation in ©oloorej ift tn ber Rom
ftruftion oiel einfacher unb paßt fleh burdh ih^n länb»
lichen ©baratter ohne wettereS ber Umgebung ber

©enfer Sanbfdfjaft an.

Said» tritt Mt&adMMnie.
(Storrefponbenj).

Penn man oon Safel ben herrlichen „Sangen ©rlen"
entlang mit bem Sram hinaus nach bem SiÖemSorort
fRiehen fährt, flicht einem bort, wo bte Hirjbrunnew
Rolonien ibren oorläufigen Abfdhluß gefunben haben, eine

artige Neuheit in bie Augen : ®o etwas wte etn fleiner,
puhiger, orangefarbiger ©üterpg, ber parallel pr |AuS=

fallftraße in ber grünen ©bene fleht, ©ine neue Rolonie,
luftig wie ein funfelnagelneueS ©pieljeug anpfdhauen.
©aS jüngfte, frifdfje, unooretngenommene Rlnb unferer
Seit. Man fteht eS oon weitem an fetner ©afetnSfreube
lachen. Ob es weiß, baß eS mit ben fernen, blauen
Höhensögen fo gut sufammenflingt

Aber etne Rolonte? ©ewiß recht Heine, billige H^'
dhen, wenn man bte ftattlidhen, hohen ©teilbadbbäufer
ber H^sfncnnnenfolonie fo gleich baneben fteht! ©üd&tig
falfdh geraten Man frage nur nach bem pelfe. @o ein

9ieihenhäuS<hen foftet fdhon einen tüchtigen Sahen ©elb:
41,000 grauten! — Sei wteotel 3intmern? — ©edjjS

ober fteben, je nadhbem man jählt — AuSftattung —

IA! — Aber fonft
gretltdh, fonft baute man Rolonien für minbetbe»

mitteile Sente, HäuSdhen oori brei Sintmetn mit Pob"'
füdhe unb Sabewanne tn ber Pafdhfüdbe, fparfam, oh«e
ben fletnften SujuS, unb fo billig man nur eben fonute.
Man fnauferte mit jebem Rnbifbesimeter Holj, jebetn
SBäfdhehacfen unb jebem öuabratmeter Ralffarbanftrich-
Unb baS war unb ift auch ^eitte noch an feinem pal«
richtig. — Aber man fann auch unter anberen SorauS'
fehungen bauen. Pohl hauShälterifdh tn ber SRaumau?'

nühung, aber gleichseitig recht behaglich unb fomfortabel.
Hier ift ein erfter Serfuch unternommen.

pof. Han§ SernouKi unb Anguft Rünsel ftnb bie

Ardfjiteften biefer mobernen ©infamtlienhäufer an be*

Rleinriehenftraße, bie, obwohl auf ©tabtboben, fonttifl
unb frei tn ber Sanbfdbaft liegen. 3" guß erretdht ma"
fte bequem tn seh« Mtnuten oom Sabifchen Sahnhof
aus. ©te bilben in ihrer ftarfen ©efchloffenhett eine«

langen, niebrigen, einheitltdhen SlodE. Saburch, baß bie

gansen gronten ohne jebeS Ornament, ohne jebe Ai»S'

seichnung glatt burdhlaufen — nicht einmal bte übliche"
Abfaürohre für baS ©adhwaffer trennen bte einseife"
HauSabfdhnitte oonetnanber — fteht bte ganse Hüu^T
Seile in ooHfommener ©Inhelt ba. @S ift bie erfte gla#
badhfolonie tn Safel. @S jeigt ftdh hie* einmal mit aße*

©eutlidhfeit, baß bte Anwenbung beS flachen ©adheS,
bie man ftdh etnige gahre lang mehr ober mtnber heftif
hernmgeftritten hat, feine bloße neuseitlldhe Aßüre tP'

unb baß fte befonberS ba, wo etne btdhtere Sebauu"8
SU erwarten ift, gans acceptable Sortetie btetet : ©te «£'
fdhattet baS ©traßenprofil unb eoentuelle gegenüberliegen"^
Häufer wett weniger als bie bekömmliche ©teilbadh"^
bauung. Man braucht hier bte neue Höuferseile nur mit be"

benachbarten H^Sb*unnenhäufern ju Dergleichen, weW»

oor einigen gahren oon benfelben Ardpeften geba"
worben ftnb, unb bte mit ihren 4—5 Meter hohen 3^9®:'
bädhern bie AuSfidht auf bie marfanten Hügeßtnten : bte

fdhonahöhe unb ben Partenberg bei Muttens gerabe}"
oerbanifabieren. @§ wirb oft tn bem su ©enüge
fannten RonferoatiSmuS unb Schematismus eingeweflbeo
jebeS glachbachhauS fehe unfertig, fahl unb fehle#
Mir würbe gerabe oon nicht befonberS mobern eW'
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eines Kompagniehauses in Aarau mit einer Fassung von
200 bis 250 Mann in der Nähe der städtischen Stal-
lungen im Schachen sofort an die Hand zu nehmen,
wenn der Bund eine angemessene Verzinsung der Bau-
kosten zusichere. Durch den Bau eines solchen Kom-
pagniehauses und durch die Benützung der städtischen
Notstallungen im Schachen (mit dem daneben gelegenen

Umschwung als Exerzierplatz) könnte den Hauptmängeln
auf dem Waffenplatz Aarau für einige Zeit abgeholfen
werden. Das eidgenössische Militärdepartement hat die

Prüfung der Angelegenheit zugesagt.

Bauliches aus Gchmtedrued (Aargau). Das neue

Schulhaus mit Turnhalle, für das der bauleitende Archi-
tekt, Herr Schenker in Aarau, einen KostenVoranschlag
von Fr. 121,000 aufgestellt hat, ist bereits unter Dach
gebracht. Das ganze Gebäude ist ein stattlicher Bau,
der dem Landschaftsbild sehr gut angepaßt ist. Im Par-
terre befindet sich die Turnhalle, die auch zur Abhaltung
von Gemeindeversammlungen dienen wird. Weiter wer-
den am gleichen Orte untergebracht: die Gemeindekanzlei,
das Sitzungslokal des Gemeinderates und der Kommis

sionen, ein kleineres Landarchiv und ein geräumiges,
feuerfestes Gemeindearchiv. Im ersten und zweiten Stock
ist hinreichend Platz für drei Schulabteilungen. Der sehr

geräumige Estrich kann leicht zu Wohnungen umgebaut
werden. Das ganze Gebäude ist sehr zweckmäßig ein-

geteilt. Dem Architekten, seinen Mitarbeitern und der

ganzen Gemeinde darf zu diesem Baue gratuliert werden!
Die Bauten der Radio-Station Genf. Der Bau

der Sende- und Empfangsstation wurde Herrn H. St oll,
Architekt, in Bern, übertragen, der bereits die Sta-
tion bei Bern gebaut hatte. Er hat für die architekto-
nische Gestaltung neue Wege gesucht und für das Ge-
bäude eine Lösung gefunden, die der Zweckbestimmung
vollkommen entspricht. Die Sendestation präsentiert sich

in einfachen, gut proportionierten und gegliederten ku-

bischen Baukörpern, ohne jeglichen dekorativen Schmuck.
Sie ist ganz im Geist d«i modernen Sachlichkeit gehal-
ten, ohne jedoch nüchtern oder klotzig zu wirken. Man
muß gestehen, daß der Architekt seine Aufgabe ausge-
zeichnet gelöst hat. Der Senderaum ist 21 m lang,
12,50 m breit und 0,70 m hoch und dürfte der größte
Raum in der Schweiz sein, der ohne Stützen oder

Träger durch eine Eisenbeton-Decke frei überspannt wird.
Besondere Sorgfalt wurde auf den Bau der Dachter-
raffen verwendet, von denen aus das Regenwasser in
Gußröhren in das Innere des Gebäudes htnuntergeführt
wird als Reserve für die Lampenkühlung. Die Heizung
des großen Senderaumes geschieht durch eine Lufthei-
zungsanlage, die im Turm des Gebäudes untergebracht
ist, an dessen höchster Stelle sich das Kühlreservoir für
die Lampenkühlung befindet.
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Die Empfangsstation in Colovrex ist in der Kon-
struklion viel einfacher und paßt sich durch ihren länd-
lichen Charakter ohne weiteres der Umgebung der

Genfer Landschaft an.

Basels erste AWO-Kolmie.
(Korrespondenz).

Wenn man von Basel den herrlichen „Langen Erlen"
entlang mit dem Tram hinaus nach dem Villen-Vorort
Riehen fährt, sticht einem dort, wo die Hirzbrunnen-
Kolonien ibren vorläufigen Abschluß gefunden haben, eine

artige Neuheit in die Augen: So etwas wie ein kleiner,
putziger, orangefarbiger Güterzug, der parallel zur Mus-
fallstraßs in der grünen Ebene steht. Eine neue Kolonie,
lustig wie ein funkelnagelneues Spielzeug anzuschauen.
Das jüngste, frische, unvoreingenommene Kind unserer
Zeit. Man sieht es von weitem an seiner Dasetnsfreude
lachen. Ob es weiß, daß es mit den fernen, blauen
Höhenzügen so gut zusammenklingt?

Aber eine Kolonie? Gewiß recht kleine, billige Häus-
chen, wenn man die stattlichen, hohen Tteildachhäuser
der Hirzbrunnenkolonie so gleich daneben steht! Tüchtig
falsch geraten! Man frage nur nach dem Preise. So ein

Reihenhäuschen kostet schon einen tüchtigen Batzen Geld:
41,000 Franken! — Bei wieviel Zimmern? Sechs
oder sieben, je nachdem man zählt! — Ausstattung? —

I^î — Aber sonst
Freilich, sonst baute man Kolonien für mtnderbe-

mittelte Leute, Häuschen von drei Zimmern mit Wohn-
küche und Badewanne in der Waschküche, sparsam, ohne
den kleinsten Luxus, und so billig man nur eben konnte.
Man knauserte mit jedem Kubikdezimeter Holz, jedem
Wäschehacken und jedem Quadratmeter Kalkfarbanstrich-
Und das war und ist auch heute noch an seinem Platze
richtig. — Aber man kann auch unter anderen Voraus-
setzungen bauen. Wohl haushälterisch in der Raumaus-
nützung, aber gleichzeitig recht behaglich und komfortabel-
Hier ist ein erster Versuch unternommen.

Prof. Hans Bernoulli und Angust Künzel sind die

Architekten dieser modernen Einfamilienhäuser an der

Kleinriehenstraße, die, obwohl auf Stadtboden, sonnig
und frei in der Landschaft liegen. Zu Fuß erreicht man

sie bequem in zehn Minuten vom Badischen Bahnhof
aus. Sie bilden in ihrer starken Geschlossenheit einen

langen, niedrigen, einheitlichen Block. Dadurch, daß die

ganzen Fronten ohne jedes Ornament, ohne jede Aus'
zeichnung glatt durchlaufen — nicht einmal die üblichen

Abfallrohre für das Dachwasser trennen die einzelnen
Hausabschnitte voneinander — steht die ganze Häusel'
zeile in vollkommener Einheit da. Es ist die erste Flach'
dachkolonie in Basel. Es zeigt sich hier einmal mit aller

Deutlichkeit, daß die Anwendung des flachen Daches, uM

die man sich einige Jahre lang mehr oder minder heW
herumgestritten hat, keine bloße neuzeitltche Allüre w-
und daß sie besonders da, wo eine dichtere Bebauung

zu erwarten ist, ganz acceptable Vorteile bietet: Sie be'

schattet das Straßenprofil und eventuelle gegenüberliegende

Häuser weit weniger als die herkömmliche Steildachs'
bauung. Man braucht hier die neue Häuserzeile nur mit den

benachbarten Hirzbrunnenhäusern zu vergleichen, welche

vor einigen Jahren von denselben Architekten gebau

worden sind, und die mit ihren 4—5 Meter hohen Ztegss'

dächern die Aussicht auf die markanten Hügellinten : die Chr''
schonahöhe und den Wartenberg bei Muttenz geradezu

verbarrikadieren. Es wird oft in dem zu Genüge ve

kannten Konservatismus und Schematismus eingewendet
jedes Flachdachhaus sehe unfertig, kahl und schlecht au»-

Mir wurde gerade von nicht besonders modern eiM'

MsAr. fchweiz Handw.-Zritzmg („MeisterblaLt";
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